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(3) Brenner der Autogentechnik sind außerhalb der 
Behälter oder engen Räume von einem fachkundigen 
Helfer zu zünden und dem Ausführenden zuzureichen. 
Der Helfer hat die Gasschläuche auf Dichtigkeit zu 
prüfen und die Arbeiten von außen her zu beobachten. 
Das Verfahren kann jedoch vom Leiter des Betriebes 
durch eine Arbeitsschutzinstruktion abweichend gere­
gelt werden.

(4) Azetylenentwickler und Druckgasflaschen sind 
außerhalb der Behälter und engen Räume aufzustellen.

(5) Außer Betrieb gesetzte Brenner der Autogentech­
nik sind stets außerhalb der Behälter und engen Räume 
abzulegen. Bei längeren Arbeitsunterbrechungen (z. B. 
Frühstückspausen) sind auch die gasführenden Zulei­
tungen aus den Behältern und engen Räumen zu ent­
fernen. Die Be- und Entlüftung dieser Räume muß bei 
solchen Arbeitsunterbrechungen in Betrieb bleiben.

(6) Bei Schweiß- und Schneidarbeiten in Behältern 
und engen Räumen muß Arbeitsschutzkleidung getra­
gen werden, die mindestens schwer entflammbar ist 
im Sinne der TGL 6814 — Schwer entflammbar aus­
gerüstete Textilien für Arbeitsschutzkleidung, Schutz­
güte und Brennversuch. Sie darf nur in der Weise und 
nur so oft gewaschen oder gereinigt werden, wie vom 
Hersteller des Imprägnierungsmittels angegeben ist. Ist 
die Arbeitsschutzkleidung nach der zugelassenen Zahl 
von Wäschen oder Reinigungen noch verwendbar, darf 
sie nur noch für Arbeiten eingesetzt werden, bei denen 
Schwerentflammbarkeit nicht erforderlich ist. Mit öl, 
Fett oder anderen brennbaren Stoffen verunreinigte 
Arbeitsschutzkleidung darf nicht getragen werden.

(7) Bei Ausstellung des Schweißerlaubnisscheines nach 
§3 Abs. 1 ist die Möglichkeit der Entstehung nitroser 
Gase besonders zu berücksichtigen. Die Werktätigen 
sind über die Schutzmaßnahmen zur Verhütung ihrer 
Einatmung sowie über das Verhalten nach einer etwai­
gen Vergiftung eingehend gemäß §§ 10 und 11 der 
Arbeitsschutzanordnung 721 vom 2. Dezember 1952 
— Verwendung von Salpetersäure — (GBl. 1953 S. 102) 
zu belehren.

(8) Bei Lichtbogen-, Schweiß- und Schneidarbeiten in 
Behältern und engen Räumen gilt zusätzlich § 29.

§ 8

Werkstätten für Schweiß- und Schneidarbeiten

(1) Die Arbeitsräume müssen eine für die Art der 
durchzuführenden Arbeiten ausreichende lichte Höhe, 
mindestens jedoch 3,50 m lichte Höhe, haben.

(2) Die Arbeitsräume müssen ausreichend gelüftet 
werden. Genügt die natürliche Be- und Entlüftung 
nicht, ist eine Zwangslüftungsanlage erforderlich.

(3) Wenn es die räumlichen oder betrieblichen Ver­
hältnisse erfordern, ist unmittelbar an den Arbeits­
stellen eine Absauganlage zur Abführung der bei der 
Arbeit entstehenden Gase und Dämpfe einzubauen. 
Das ist insbesondere zu beachten

a) bei Arbeiten in verhältnismäßig kleinen Arbeits­
räumen, in Schweißboxen oder im Bergbau unter 
Tage

b) bei Arbeiten mit NE-Metallen

c) bei der Anwendung von Plasmabrennern und bei 
Hochleistungs-Schweißverfahren

d) bei Arbeiten an verzinkten, verbleiten oder mit 
bleihaltigen Anstrichen versehenen Werkstücken

e) beim Metall- und Plastspritzen
f) beim Homogenverbleien.

(4) Für die durch Absauganlagen abgeführte Raum­
luft ist einwandfreie Frischluft zugfrei zuzuführen. Sie 
ist bei niedrigen Außentemperaturen ausreichend vor­
zuwärmen. Die Abwetter von Schweißplätzen im Berg­
bau unter Tage dürfen nicht über Gewinnungsbetriebs­
punkte geführt werden.

(5) Durch die Maßnahmen nach den Absätzen 2 und 3 
muß erreicht werden, daß die Konzentration der Luft­
schadstoffe im Atembereich der Werktätigen die zu­
lässigen Konzentrationen* nicht überschreitet.

(6) Können die Konzentrationen nach Abs. 5 vor­
übergehend oder bei nicht ständigen Arbeiten nicht ein­
gehalten werden, sind geeignete Atemschutzgeräte, be­
vorzugt Frischluftgeräle, zu benutzen.

(7) Der Leiter des Betriebes hat die notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen gegen Brand- und Explosions­
gefahren in einer Arbeitsschutz- und Brandschutz­
instruktion festzulegen.

§9
Arbeitsschutzkleidung und Arbeitsschutzmittel

(1) Werktätige, die Schweiß- und Schneidarbeiten aus­
führen, und in deren Nähe Beschäftigte müssen zum 
Schutz gegen Spritzer, Schlackenteilchen, Wärme sowie 
sichtbare und unsichtbare Strahlen geeignete Schutz­
mittel, wie Brillen, Schutzschilde oder Schutzhauben 
mit standardisierten Augenschutzfiltern, benutzen.

(2) Bei Schweiß- und Schneidarbeiten mit dem Licht­
bogen sind die Schutzmaßnahmen durch Abschirmen 
auch auf Werktätige auszudehnen, die vorübergehend 
in den Bereich der Strahlung gelangen können, z. B. auf 
Kranführer.

(3) Für Überkopfschweißungen und ähnliche Arbei­
ten, bei denen durch Schweißspritzer Verletzungen des 
Gehörganges oder des Trommelfelles entstehen kön­
nen, sind geeignete unbrennbare Schutzmittel zu be­
nutzen (z. B. Hörschutzwatte aus Glasfaser).

(4) Sofern es die Art der Arbeit erfordert, sind wei­
tere geeignete Schutzmittel, z. B. Schürzen, Stulpen­
handschuhe, Gamaschen, schwerentflammbare Arbeits­
schutzanzüge und Atemschutzgeräte, zu benutzen.

(5) Es ist darauf zu achten, daß Arbeitsanzüge und 
ArbeitsS'Chutzanzüge sich bei Schweiß- und Schneid­
arbeiten nicht mit Sauerstoff anreichern und daß sie 
nicht erheblich mit Öl, Fett, Petroleum oder anderen 
leicht entzündlichen Stoffen verunreinigt werden. Ist 
das geschehen, so sind die Anzüge abzulegen.

(6) Bei Schweiß- und Schneidarbeiten sind Kopf­
bedeckungen zu tragen, die die Haare vollständig 
schützen.

* Anweisung vom 1. Juli 1966 über die Einführung und An­
wendung arbeitshygienischer Normen (Verfügungen und Mit­
teilungen des Ministeriums für Gesundheitswesen vom 
15. August 1966)


